
 
 
 
 

 

 
 
 

 

Stellungnahme 
 
Verordnung zur Änderung der Abwasserverordnung (Anhänge 23, 27, 28, 33)  
Referentenentwurf - Bearbeitungsstand vom 09.12.2025 
 
 
Zum Anhang 27 
 
Teil C, D und H 
Die europäischen Vorgaben werden durch den WT BREF und den WI BREF (hier nur 
Schlackenaufbereitung, umgesetzt in Teil A Nr. 1.5) definiert. Beide BREFs sehen unter den 
Allgemeinen Erwägungen für die betroffenen Tätigkeitsbereiche die BVT-assoziierten Emissions-
grenzwerte als Tagesmittelwerte und damit auch die Möglichkeit einer 24-h-Probenahme vor, wenn 
kontinuierliche Einleitungen erfolgen. Zur Sicherstellung gleicher Wettbewerbsbedingungen sollten in 
der nationalen Umsetzung sämtliche in den BREFs vorgesehenen Optionen einschließlich der 
zugehörigen Rahmenbedingungen in die einschlägigen Verordnungen übernommen werden. 
 
Forderung: 
Ergänzung in Teil H um neuen Absatz 5: 
Teil H Absatz 5: „Abweichend von den Absätzen 2, 3 und 4 kann bei kontinuierlichem Abwasseranfall 
auf eine 24-Stunden-Mischprobe umgestellt werden.“ 
Entsprechend ist in den Teilen C und D in den Tabellenköpfen der Bezug zu einer möglichen 24-
Stunden-Mischprobe herzustellen. 
 
 
 
Zum Anhang 33 
 
Allgemein bzw. Teil B 
Leistung der „nachgeschalteten Abwasseraufbereitungsanlage“ (Kläranlage) berücksichtigen – klare 
Abgrenzung der Anforderungen der verschiedenen Teile des Anhangs 33 „Abfallverbrennung“  
In BVT 34 sieht die Fußnote (2) in Tabelle 10 des WI-BREFs für indirekte Einleitungen in einen 
Vorfluter ausdrücklich die Berücksichtigung der Leistung der „nachgeschalteten 
Abwasseraufbereitungsanlage“ (z. B. Kläranlage) vor:  
 
„(2) Die BVT-assoziierten Emissionsbandbreiten gelten möglicherweise nicht, wenn die nachgeschaltete 
Abwasseraufbereitungsanlage auf eine Reduzierung der betroffenen Schadstoffe ausgelegt und 
entsprechend ausgestattet ist, sofern dadurch keine höhere Umweltverschmutzung verursacht wird.“  
 
Der vorgelegte Entwurf des Anhangs 33 ist in diesem Punkt unklar. So wird in Teil B „Allgemeine 
Anforderungen“ in Abs. 2 Nr. 4 eine Behandlungspflicht eingeführt, welche die oben genannte 
Klarstellung des WI-BREFs nicht berücksichtigt. Dies führt zwangsläufig zu einer unscharfen 
Abgrenzung der Teil C-Anforderungen an das Abwasser für die Einleitungsstelle und der Teil D-
Anforderungen an das Abwasser vor Vermischung.  
Der vorgelegte Entwurf des Anhangs 33 steht so auch im Widerspruch zur Begrifflichkeit der 
„Vermischung“ nach AbwV, § 3 Abs. 4. Danach ist „eine Vermischung zum Zwecke der gemeinsamen 
Behandlung zulässig, wenn insgesamt mindestens die gleiche Verminderung der 
Schadstofffracht je Parameter wie bei getrennter Einhaltung der jeweiligen 
Anforderungen erreicht wird.“.  
 
  



 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

Forderung:  
Die Klarstellung des WI-BREFs ist in Teil B einzufügen:  
„Teil B Allgemeine Anforderungen  
….  
4. Behandlung des Abwassers durch eine geeignete Kombination von Verfahren wie Fällung, 
Flockung, Neutralisation, Filtration, Ionenaustausch, Membranverfahren, Zugabe von Adsorbenzien 
oder anderen geeigneten Verfahren. Die Anforderungen gelten möglicherweise nicht, wenn die 
nachgeschaltete Abwasseraufbereitungsanlage auf eine Reduzierung der betroffenen Schadstoffe 
ausgelegt und entsprechend ausgestattet ist, sofern dadurch keine höhere Umweltverschmutzung 
verursacht wird.“  
 
 
Teil H „Betreiberpflichten“ allgemein 
Im Folgenden werden die verschiedenen Anforderungen aus dem Teil H, Betreiberpflichten an die 
Einleitungsstelle, den Ablauf der Behandlungsanlage und vor Vermischung mit anderem Abwasser 
kommentiert. Grundsätzlich möchten wir darauf hinweisen, dass nur die Einleitungsstelle in das 
Gewässer eindeutig beprobt werden kann. Die anderen Messpunkte sind technisch schwer greifbar 
bzw. beprobbar, weil z. B. aus einer Verbrennungsanlage verschiedene Abwasserströme resultieren, 
die nicht an einem einzigen Punkt zusammengeführt werden. Hier stellen sich schwierige Fragen an 
die Probennahme bzw. Repräsentativität der entnommenen Probe.  
 
 
Teil H Absatz 2 – neue Nummer X bzw. Zuordnung zu Nummer 2 
Im Teil H Absatz 2 Nummer 1 d) sind für den Ablauf der Behandlungsanlage für Abgaswaschwasser 
Messpflichten vorgegeben. Der Begriff „Behandlungsanlage für Abgaswaschwasser“ ist unklar. Der WI 
BREF sieht eine solche Behandlungsanlage nicht vor – in der BVT 3 wird das „Abwasser aus der 
nassen Abgasreinigung“ für die Kontrolle der angegebenen Parameter (pH, Temperatur, Menge) 
genannt, was damit direkt dem Abwasser aus der Rauchgaswäsche entspricht. Formal kann diese 
Anforderung nicht unter Absatz 2 Nummer 1 mit Bezug zur “Einleitungsstelle in das Gewässer” stehen.  
 
Forderung:  
Zuordnung an die Überwachung am Ablauf aus der nassen Abgasreinigung, d.h. nicht 
„Einleitungsstelle in das Gewässer“, durch Einfügen einer eigenen, neuen Nummer oder Zuordnung zu 
Nummer 2 (Vor Vermischung):  
Teil H Absatz 2 Nummer X: „im Abwasser aus der nassen Abgasreinigung kontinuierliche Messung 
von pH-Wert, Temperatur und Abwasservolumen”  
 
 
Teil H Absatz 2 Nummern 1 und 2 – doppelte Mess- und Berichtspflichten 
In Teil H Absatz 2 Nummern 1 und 2 ist in beiden Nummern jeweils die Vorgabe zur Messverpflichtung 
„der in Teil D genannten Parameter“ enthalten. 
Eine mehrfache Überwachung der verschiedenen Parameter sieht der WI BREF nicht vor und dies 
ergibt auch keinen Mehrwert für Umwelt/behördliche Überwachung. Es sollte im Sinne der 
Praktikabilität und zur Reduzierung doppelter Messverpflichtung bzw. Berichterstattung, die für den 
jeweiligen Einzelfall, in Abstimmung mit der Behörde, beste Option gewählt werden. Alternativ sollte 
dies in einem entsprechenden Hintergrundpapier deutlich gemacht werden.  
Die Fußnote (2) in Tabelle 10 (BVT 34 WI BREF) und die AbwV § 3 Abs. 4 sehen die Berücksichtigung 
der Leistung einer nachgeschalteten Kläranlage ausdrücklich vor.  
AbwV § 3 Abs. 4: „Sind Anforderungen vor der Vermischung festgelegt, ist eine Vermischung zum 
Zwecke der gemeinsamen Behandlung zulässig, wenn insgesamt mindestens die gleiche 
Verminderung der Schadstofffracht je Parameter wie bei getrennter Einhaltung der jeweiligen 
Anforderungen erreicht wird.“  
  



 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

Forderung:  
Ergänzung in Teil H Absatz 2 um neue Nummer 4: 
„4. Messverpflichtungen vor Vermischung (Teil H Absatz 2 (Nr. X)) entfallen, wenn der Einleiter den 
Nachweis erbringt, dass   

- die nachgeschaltete Abwasseraufbereitungsanlage auf eine Reduzierung der betroffenen 
Schadstoffe ausgelegt und entsprechend ausgestattet ist und   
 

- die nachgeschaltete Abwasseraufbereitungsanlage bei gleichzeitiger Behandlung von 
Abwasser aus verschiedenen Anhängen der AbwV insgesamt die gleiche Verminderung 
der Schadstofffracht je Parameter wie bei getrennter Einhaltung der jeweiligen 
Anforderungen erreicht.“  

 
 
Teil H Absatz 2 Nummer 1 b) bb – Messung von Chlorid 
In Teil H Absatz 2 Nummer 1 b) bb werden Anforderungen an den Parameter Chlorid gestellt. Für den 
Parameter Chlorid existieren im WI BREF keine BVT-assoziierten Emissionswerte und 
Monitoringvorgaben sind nur für die Tätigkeit der „Schlackenaufbereitung“ vorgesehen, die nicht 
Bestandteil des Anhang 33 ist. Daher ist ein nationales „Monitoring“ für Abwässer aus der 
Rauchgaswäsche nicht verpflichtend umzusetzen. Die Messanforderung an den Parameter Chlorid in 
Teil H steht ohne Bezug an den Parameter in Teil C, D oder E.  
Die Tätigkeit „Schlackenaufbereitung“ wird im Anhang 27 geregelt und ist nicht Bestandteil des Anhang 
33 – der WI BREF bezieht sich in seinen Vorgaben für das Monitoring von Chlorid nur auf die Tätigkeit 
der Schlackenaufbereitung – Doppelregelungen sind grundsätzlich zu vermeiden.  
 
Forderung: 
Auf die Überwachungsvorgaben für den Parameter „Chlorid“ sollte verzichtet werden – auch der heute 
geltende Anhang 33 kennt den Parameter nicht.  
 
 
Teil H Absatz 2 letzter Satz – redaktionelle Anpassung 
Die im Referentenentwurf vorgeschlagene Formulierung Teil H Absatz 2 letzter Satz lautet:  
„Abweichend von Satz 1 Nummer 1 Buchstabe b Doppelbuchstabe aa und von Satz 1 Nummer 3 
Buchstabe a Doppelbuchstabe aa kann an Stelle einer monatlichen Messung des Parameters Dioxine 
und Furane in der wasserrechtlichen Zulassung festgelegt werden, dass dieser nur einmal alle sechs 
Monate zu messen ist, wenn die Emissionswerte eine ausreichende Stabilität aufweisen.“  
 
Die markierte Ziffer „3“ sollte richtigerweise auf die Ziffer „2“ verweisen. 
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